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Kolumne des Vorstandes 
Thun-Süd, FC Thun, VPZ  

D i e s e 
S c h l a g-
worte gin-
gen in den 
l e t z t e n 
Monaten, 
und Wo-
chen im-
mer wie-

der in den Zeitungen und Medien herum. 
Auch in den Geschäften und Wirt-
schaften der Umgebung hörte man im-
mer wieder heisse Diskussionen zu die-
sen Themen. 

Thun-Süd ist Geschichte - richtige Sieger 
gibt es wohl keine. Die einen wollten kein 
Einkaufszentrum, andere keinen 
Mehrverkehr in der Umgebung von All-
mendingen. Wieder andere konnten nicht 
verstehen, dass kein Geld für die 
Unterstützung der Sportwochen etc. der 
Thuner Schüler vorhanden ist, für den 
Stadionbau und den FC Thun jedoch 
offensichtlich Millionen zur Verfügung 
stehen. Nun, das Thema dürfte wohl 
vorerst vom Tisch sein.  

Nach der Abstimmung waren die betrof-
fenen Stimmen noch nicht verstummt, da 
wurde Urs Schönenberger vom FC in die 
Wüste geschickt. Wer spielte da wohl 
welches Spiel mit wem?  

Inzwischen ist die Einsprachefrist gegen 
das geplante Verkehrsprüfungszentrum 
abgelaufen. Der Aufruf des Leist in den 
letzten Ausgaben dieses Organs 
brachten  keinerlei Reaktionen. Umso 
erstaunter nahmen wir an der letzten 
Vorstandssitzung die Einsprache gegen 
die Verkehrsführung aus dem Hagacker 
zur Kenntnis. Dem Leist blieb nichts 
anderes übrig, als diese im Nachhinein 
zu stützen. Obwohl die Antwort des 
Kantons kaum Hoffnung zulässt, wollen 
die Familien aus dem Hagacker noch 
nicht aufgeben. Wir werden Sie weiter 
auf dem Laufenden halten. 

Ich für meinen Teil hoffe, dass hier mit 
offenen Karten gespielt wird. Für die 
Bewohner und vor allem die Kinder von 
Allmendingen wünsche ich mir eine gute 
Lösung. für den Vorstand 

 Susanne Jutzi 

Jahresbericht 2005 
Das vergangene Jahr war durch ver-
schiedene Terroranschläge und 
Naturkatastrophen geprägt, dennoch gab 
es viele erfreuliche Momente. Der 
Terroranschlag in London, das 
Hochwasser in der Schweiz, die 
Hurrikane in der Karibik und den USA 
und das Erdbeben in Pakistan sind 
Ereignisse, die uns nachdenklich 
stimmen. Die sportlichen Erfolge des FC 
Thun und von Tom Lüthi auf der anderen 
Seite erfreuen unsere Herzen.  

Der Allmendingen-Thun-Leist hat im 
vergangenen Jahr ebenfalls an 
verschiedenen Orten Akzente gesetzt 
und aktiv das tägliche Leben 
mitgestaltet. In der Folge sind die 
wichtigsten Tätigkeiten und Projekte kurz 
aufgeführt und beschrieben:  

Mit dem Waffenplatz Thun fanden 
verschiedene Besprechungen statt wo 
vor allem der Schiesslärm thematisiert 
wurde. Da es technisch nicht möglich ist, 
mit Einsatzlauf oder Schalldämpfer zu 
schiessen, gilt es, auf den Einsatz der 
Simulatoren zu warten (siehe Bericht in 
dieser Ausgabe ). Die Allmend stellt für 
die Bevölkerung ein wertvolles 
Naherholungsgebiet dar, das leider auch 
verschiedentlich durch lärmbelastende 
Freizeitgestaltung missbraucht wird. Hier 
wird der Waffenplatz durchgreifen und 
die entsprechenden Verursacher 
verzeigen.  

Die Verkehrssituation in Allmen-
dingen war im vergangenen Jahr ein 
wichtiges Thema und wird uns wohl noch 
lange beschäftigen. Der Verkehr nimmt 
parallel zur Bautätigkeit laufend zu, die 
Sicherheit ist nicht mehr für alle 
Verkehrsteilnehmer gewährleistet. Der 
Neubau des Verkehrsprüfzentrum in 
Allmendingen hat bewirkt, dass das 
Thema lanciert wurde, eine Einsprache 
ist noch hängig. Der Leist ist mit dem 
Planungsamt der Stadt Thun in Kontakt 
und wird über zukünftige Massnahmen 
laufend informieren. 

Der Neubau des Verkehrsprüf-
zentrum  hat unsere Aufmerksamkeit auf 
sich gezogen und wir haben versucht, 
die Entscheidungsträger davon zu 

überzeugen, dass die Zufahrt zu diesem 
neuen Zentrum alles andere als optimal 
gelöst ist. Der Standort sollte so gewählt 
werden, dass der Hauptverkehr nicht an 
einem Schulhaus, einem Altersheim, 
zwei Restaurants und einer grossen 
Wohnsiedlung vorbei führt. Dazu wird 
dieser Verkehr noch über die jetzt schon 
überlastete Kreuzung beim Restaurant 
Kreuz geführt. Alle unsere An-
strengungen haben aber nichts gebracht, 
sämtliche politischen Parteien unter-
stützen im Gossen Rat uneingeschränkt 
das Projekt.  

Thun-Süd , auch dieses Projekt war im 
vergangenen Jahr oft ein Thema. An der 
letzten Hauptversammlung durften wir 
Gegner und Befürworter im zweiten Teil 
anhören. Die Gegner haben jetzt das 
bessere Ende auf ihrer Seite. Wir sind 
überzeugt, dass schon bald ein neues 
Projekt Thun-Süd auftauchen wird, auch 
da werden wir natürlich unsere 
Interessen einbringen.  

Der Anschluss des Bierigutes an das 
öffentliche Busnetz der STI wurde von 
der STI vom Entscheid Thun-Süd 
abhängig gemacht. Das heisst, dass 
nach der Ablehnung des neuen Stadions 
jetzt über diesen Anschluss verhandelt 
werden kann. Der Leist möchte zwar das 
Bierigut am Busnetz anschliessen, dies 
sollte aber ohne Verschlechterung der 
bestehenden Verbindungen geschehen.  

Bereits zum zweiten Mal präsentierte 
sich der Leist am Sommerfest mit dem 
Verkauf von Bioglacen und hatte damit 
trotz misslichen Wetterbedingungen 
grossen Erfolg. Auch im 2006 werden wir 
an diesem Konzept festhalten. 

Das dritte Tannenbaumverbrennen 
im Januar war ein toller Anlass. Über 
100 Weihnachtsbäume wurden 
verbrannt und erwärmten dadurch ein 
letztes mal die Herzen der vielen 
Teilnehmer. Beim Raclette und Glühwein 
wurden viele angeregte Gespräche 
geführt und Allmendinger lernten 
Allmendinger einmal von einer anderen 
Seite kennen.  

Das Redaktionsteam hat ganze Arbeit 
geleistet und das Informationsblatt „ 	��



Editorial  

Es ist nicht leicht, es allen Recht zu tun. 
Noch viel schwieriger scheint es, ein 
(positives) Echo auf freiwillig geleistete 
Arbeit zu erhalten. Endlich haben wir auf 
die dritte Ausgabe  des „neuen“ �������
	
����� Reaktionen ausgelöst. Sowohl vom 
Turnverein wie vom FC gingen Rück-
meldungen auf den Artikel über die 
Allmendinger Vereine ein. Dass beide 
nicht positiv waren, brauche ich wohl nicht 
explizit zu erwähnen… 

In der letzten Ausgabe scheint sowieso 
etwas der Wurm drin gewesen zu sein. 
Beim Redigieren des Artikels von Hugo 
Wiederkehr über Bernhard Lanz ist mir 
ein Fehler unterlaufen. Die Lorbeeren die 
ich ihm zugedacht habe, das Logo des 
Leistes (der Lindenbrunnen mit dem 
Baum) entworfen zu haben, stehen ihm 
leider nicht zu. Die Zeichnung stammt aus 
einer anderen Feder. Sie wurde von 
Hanspeter Steiner, einem Mitarbeiter 
eines ehemaligen Leistpräsidenten 
entworfen. Leider ist er inzwischen 
verstorben. Ich möchte mich an dieser 
Stelle für die Verwechslung entschuldi-
gen. 

Nun, neues Jahr, neues Glück. Ich 
wünsche Ihnen , liebe Leserinnen und 
Leser, gute  Unterhaltung bei der Lektüre 
dieser reich befrachteten Ausgabe des 
������	
����
�  Wir würden uns über 
Rückmeldungen freuen.  

Andreas Kübli 
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���� “ in einer frischen Art 
aufgewertet. An dieser Stelle allen 
Beteiligten für den grossen Einsatz ein 
herzliches Dankeschön.  

Der Vorstandsausflug führte uns 
zuerst mit dem Trampelwurm in die 
Energiebetriebe der Stadt Thun, wo wir 
eine interessante Führung genossen. 
Danach ging es mit Bus Seilbahn gegen 
das Niederhorn. Auf der rasanten 
Talfahrt mit Trotti-Bike zeigten sich bei 
einigen Teilnehmern Formel 1-Talente. 
Beim Nachtessen im Restaurant Kreuz 
liessen wir den Abend ausklingen. 

Die Aktion Weihnachtsfenster hatte 
auch dieses Jahr mit schwindendem 
Interesse zu kämpfen. Es gilt nun, mit 
der Kirche zusammen für die folgende 
Weihnacht ein neues Konzept auf die 
Beine zu stellen. Erste Kontakte sind 
bereits geknüpft, aber es braucht auch 
da die aktive Mithilfe der Bewohner. Wir 
hoffen also, dass sich Interessierte 
melden. 

Mit dem Bancomat beim Restaurant 
Kreuz konnte im vergangenen Dezember 
eine langjährige Pendenz geschlossen 

werden. Vielen Dank allen Beteiligten, 
dass dies endlich möglich wurde. Als 
„Nebenprodukt“ wurde dadurch der 
Standort der Vitrine des Leist auch gleich 
noch aufgewertet.  

Vom 19. bis 21. Mai 2006 findet die 
Neuauflage des Bierigutfestes statt. 
Der Leist arbeitet bereits seit einigen 
Monaten im OK aktiv mit und freut sich 
auf einen tollen Anlass. Wenn man 
bedenkt, dass im Bierigut über 500 
Arbeitsplätze bestehen, sieht man die 
Wichtigkeit dieses Industriequartieres für 
unser Dorf. Es gilt also, diesen Anlass zu 
unterstützen.  

Das vergangene Jahr war gekenn-
zeichnet durch zum Teil grosse Projekte 
die über einen langen Zeitraum unseren 
Dorfcharakter beeinflussen werden. Es 
ist das Bestreben des Vorstandes, der 
das nächste Jahr unverändert anpackt, 
bei diesen wichtigen Themen präsent zu 
sein. Ich wünsche allen ein erfolgreiches 
2006 und danke Ihnen für die 
Unterstützung des Allmendingen-Thun-
Leist. 

Daniel Fuchs, Präsident ATL 

Zusatzwerber 
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Waffenplatz Thun - Lärmbelastung nimmt ab   

Die nicht ganz ernst zu nehmende 
Kolumne des Vorstandes in der letzten 
Ausgabe des "������	
����
 " hat mich 
nachdenklich gestimmt. Wenn man die 
Verhältnisse nicht kennen würde, hätte 
man bei der Lektüre annehmen müssen, 
dass beinahe täglich aus allen Rohren 
geschossen würde. Dem ist aber nicht 
so, wurden doch in den letzten Jahren 
verschiedene Massnahmen umgesetzt, 

um die Lärmbelastung in einem 
erträglichen Mass zu halten. Dass unser 
Ausbildungsbetrieb einerseits Lärm 
verursacht, soll in keiner Art und Weise 
verhehlt werden. Andererseits ist unser 
Waffenplatz ein einzigartiges ökolo-
gisches System, welches an Sommer-
abenden und an Wochenenden als 
grosszügige Erholungszone der 
Zivilbevölkerung zur Verfügung gestellt 

Mit der Einführung und den zusätzlichen Umschulungs kursen des neuen 
Schützenpanzers seit Februar 2004 hat die Lärmbelast ung durch das 
Schiessen mit der 30 Millimeter-Kanone auf dem Waffe nplatz Thun stark 
zugenommen. Die Umschulungskurse wurden nun im verg angenen Jahr 
abgeschlossen und somit reduziert sich die Anzahl d er Schüsse beträchtlich.  

Highlights dieser Ausgabe 
· Jahresbericht des Präsidenten 

· Brief vom Kommandanten des 
Waffenplatzes 

· Dorfstafette: Bericht über unseren Wald 

· Informationen zum Bierigutfest 

· 125 Jahre MGA 

· Gesundheitszentrum Tempel 

· Stadt- / Gemeinderatswahlen 2006 



Der Wald beschäftigt 
mich immer wieder. 
In meiner Jugendzeit 
erwarb mein Vater 
über längere Zeit 
jährlich ein Los 
stehender Wald. Er 
und seine 3 Söhne, 
worunter ich mit 14 - 
19 Jahren, zogen 
Samstag für Sams-
tag nach den Mittag-
essen (damals war 
der Samstagvor-
mittag noch nicht ar-
beitsfrei) aus, um 
unterhalb des Pila-
tus Holz zu fällen. 
Heute kennt man 
mich als „Büro-
mensch“, damals 
aber „arbeitete“ ich 
als Holzfäller. Der 
Anmarsch dauerte 
1½ Stunde und es 
wurde mit der 
W a l d s ä g e  g e-
arbeitet. Trotz – oder 
vielleicht wegen – 
der harten Arbeit 
e n t s t a n d  e i n e 

Freundschaft zwischen dem Wald und 
mir. 

Und heute: von meinem Haus aus am 
Weidenweg erblicke ich seit bald 2 Jahren 
zwei abgedorrte, kranke Fichten. Was soll 
dies? Krank, Borkenkäfer? Warum 
bleiben sie stehen? Wie geht es eigentlich 
dem Wald rund um unser Dörfli? 

Diese und andere Fragen begannen mich 
zu interessieren und so kam es, dass ich 
mich mit einem Sachverständigen, dem 
Präsidenten der Burgergemeinde Strät-
tligen, Herrn Niklaus Meyer an einen 
Tisch setzte. Und ich merkte bald: Wald 
ist nicht gleich Wald! – Die nachfolgenden 
Äusserungen beziehen sich daher in 
erster Linie auf den „Burgerwald“. 

Wem gehört eigentlich der Wald? Der 
Wald direkt um Allmendingen gehört 
Privaten, dem Kanton, der Eidge-
nossenschaft (VBS) und zum grössten 
Teil, nämlich 116 Hektaren, der Burger-
gemeinde Strättligen. Die erwähnten 
kranken Fichten sind nicht auf Terrain der 
Burgergemeinde. Warum sie nicht gefällt 
werden erklärt mir Herr Samuel Wenger, 
Chef Forstbetrieb des Bundeswaldes: 
Entgegen früherer Philosophie werden 
heute kranke, käferbefallene Bäume 
stehen gelassen, sofern sie keine Gefahr 

wird. Das Militär ist zudem ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor, denn immerhin 10% 
der Arbeitsplätze der 11. grössten Stadt 
der Schweiz befinden sich auf dem 
Waffenplatz und mit  427 '758 
Belegungstagen (2005) tragen wir zum 
Umsatz in der Region bei. 

Rund 3000 Rekruten rücken jährlich in 
Thun zur Absolvierung ihrer militärischen 
Grundausbildung ein. Parallel zu dieser 
Ausbildung werden die verschiedenen 
Kaderschulen und andere Kurse 
durchgeführt. Die Schiessausbildung, 
leider als Lärmverursacher Nummer eins, 
ist ein wichtiger Bestandteil der militä-
rischen Ausbildung. Als Hauptlärm-
verursacher wird eindeutig der neue 
Schützenpanzer wahrgenommen, weil 
seine Kanone deutlich lauter ist als der 
27 Millimeter Einsatzlauf des Kampf-
panzers Leopard. Die Lärmproblematik 
war erkannt worden und die Entwicklung 
eines Schalldämpfers oder die Verwen-
dung eines Einsatzlaufes war in Betracht 
gezogen worden. Allerdings waren beide 
Lösungen nicht realisierbar, was uns 
bewog, die Schiessausbildung in Thun 

auf das Wesentliche zu beschränken und 
diese möglichst in der Verlegung auf den 
Schiessplätzen Wichlenalp (GL) und 
Hinterrhein (GR) durchzuführen. 

Die im Jahre 2004 und 2005 durchge-
führten Umschulungskurse auf den 
neuen Schützenpanzer entfallen ab 
diesem Jahr. Deshalb reduziert sich die 
Anzahl Schüsse beträchtlich. Es wird 
somit  "nur“ noch im Rahmen der 
Rekruten- und Kaderschulen geschos-
sen. Dabei ist im laufenden Jahr mit rund 
6000 Schuss, Kaliber 30 mm, zu 
rechnen. Die Schiesstage werden wie 
gewohnt jeweils im Voraus im Thuner 
Amtsanzeiger und auf den Informations-
tafeln des Waffenplatzes publiziert. Es sei 
noch erwähnt, dass dank unseren 
hochmodernen Ausbildungsanlagen nach 
wie vor ein wesentlicher Anteil der 
Panzerausbildung mit dem Kampfpanzer 
Leopard auf den Schiess- und 
Fahrsimulatoren vermittelt werden kann. 
Mit dem Rüstungsprogramm 05 wurde 
die Beschaffung der elektronischen 
Schiessausbildungsanlage für den 
Schützenpanzer 2000 beschlossen. Mit 

der Inbetriebnahme 
dieses Simulationssystems ab 2008 und 
der Anpassung der Ausbildungs-
programme wird die Lärmbelastung 
weiter reduziert werden können. 

 

Oberst i Gst Hugo Räz 
Kommandant Waffenplatz Thun  
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Zusatzwerber 

 

Abgesehen von der Gewehrausbildung in 
den Kurzdistanzanlagen am Zielhang 
wurde mit Panzerfahrzeugen im 
vergangenen Jahr folgende Anzahl 
Schüsse geschossen: 

 

- Einsatzlauf Panzer Leopard  
Kaliber 27 mm          10'017 Schuss 

- Kanone Schützenpanzer 2000 Kaliber 
30 mm          14'425 Schuss 

Unser Wald – das kostbare Gut  
hw. Es mag unspektakulär erscheinen, über den Wald Worte  zu verlieren. Doch halt: sind wir Allmendinger uns  bewusst, 
dass wir von drei Seiten von Wald umgeben sind … au f der vierten Seite ist die Autobahn.  



Im November finden in Thun die 
Erneuerungswahlen für den Gemeinde- 
und den Stadtrat statt. Unter dem Motto 
„Allmendinger wählen Allmendinger“ 
möchte „	�� ������	
���� “ allen 
Kandidaten aus dem Dörfli die 
Gelegenheit geben, sich kurz 
vorzustellen. Mit einer breiten Vertretung 
aus Allmendingen erhalten unsere 
Anliegen auch mehr Gewicht. Ziel ist, 
dass die Bevölkerung die potenziellen 
Stadt– oder Gemeinderäte schon vor 
dem Versand  der  o f f i z ie l l en 
Wahlunterlagen kennen lernt. 
Deshalb hier der Aufruf an alle 
Kandidaten von allen Parteien mit 
Wohnort Allmendingen:  

 

Wer für den Gemeinde- oder 
den Stadtrat kandidiert, meldet 
sich bis spätestens Ende Mai 
2006 per Mail bei der Redaktion 
(Adresse auf der letzten Seite).  
 

 

Er oder sie erhält dann einen kurzen 
Fragebogen. Die Fragen werden über 
den üblichen Raster der Wahlunterlagen 
hinausgehen und sollen ein etwas 
umfassenderes Bild „unserer“ Leute 
zeichnen. Die Antworten werden 
zusammen mit einem Foto in der 
Sommerausgabe des ������	
����
  
(Ende Juli/Anfang August) publiziert.  

 

Da uns nicht bekannt ist, wer sich für 
eine Kandidatur entscheidet, ist dies die 
einzige Möglichkeit an die richtigen 

Personen heranzukommen. 

Bitte beachten Sie deshalb:  

Dies ist der einzige Aufruf, wer sich 
nicht meldet geht leer aus! 

 
Wenn Sie jemanden kennen, der 
kandidiert, machen Sie ihn/sie doch auf 
diese Aktion des ������	
����
�
aufmerksam. Denn wie gesagt: 

„Allmendinger wählen Allmendinger - für 
die Zukunft des Dörflis“. 

Zusatzwerber 
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Fahr schul e  BERGER ����   Thun 

Fr edy  Ber ger    079 / 238 00 33 
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für Strassen und Wege sind. So bilden 
sie einen willkommenen Lebensraum für 
viele Tierarten, wie z.B. dem Spechte. 

Die Burgergemeinde Strättligen schätzt 
den jährlichen Holznachwuchs auf ca. 
600 m³, sie nutzt den Wald in der 
gleichen Menge. Aber der Holzpreis ist 
seit geraumer Zeit so tief, dass kaum 
kostendeckend Holz verkauft werden 
kann. Um die Produktionskosten niedrig 
zu halten, ist der Pächter des Burger-
gutes Gwattegg, Hans Kühni, zugleich 
Bannwart und besorgt in Teilzeit den 
Holz- schlag. 

Die Burgergemeinde – ihre Pflichten 
und Rechte Die Burgergemeinde ist den 
kantonalen Gesetzen unter- und damit 
den politischen Gemeinden gleichgestellt. 
Sie muss u. a. ein weitverzweigtes 
dichtes Wegnetz unterhalten, das vorab 
der erholungssuchenden Bevölkerung 
dient. Der Wegzustand ist denn auch 
mehrheitlich auf diese Benützer 
ausgerichtet. Früher, d.h. vor der Einge-
meindung von Strättligen hatte die 
Burgergemeinde noch zusätzlich soziale 
Verpflichtungen gegenüber ihren 
Bürgern. Als z.B. im 19. Jahrhundert 
Strättliger mangels Arbeit und Existenz 
auswanderten (oft nach Amerika), gab sie 
den Auswanderungswilligen ein Start-
kapital (Auswanderungssteuer genannt). 
Doch da das Bargeld fehlte, verkaufte 
man Wald und Land. In Erinnerung an 

diese Vorkommen, erhielt dieses Gebiet 
zwischen Dorf und Steghalten den 
Übernamen „Amerika“. 

Die forstliche Gesetzgebung Die 
Burgergemeinde Strättligen ist mit ihrem 
Waldbesitz forsttechnisch dem Kanton 
Bern unterstellt. Damit die vielseitigen 
Interessen der Bewirtschafter und der 
Freizeitnutzer unter einen Hut gebracht 
werden können, wurde zu Beginn 2001 
eine regionale Waldplanung gestartet. 
Darin werden Richtlinien für die 
Waldbehandlung in den nächsten 15 
Jahren festgelegt. Der Trend geht zu 
mehr Vorschriften, zu mehr Pflichten und 
umfassenderen Haftung der Wald-
besitzer. Als solche ist auch die 
Burgergemeinde verpflichtet, das 
Wegnetz zu unterhalten. Zur Entlastung 
der Besitzer sind hierfür auch Beiträge 
der politischen Gemeinden vorgesehen. 
Anderseits wird ein Recht stipuliert, dass 
der Wald öffentlich zugänglich sein muss. 

Der Wald als Naherholungsgebiet Wald 
in der Nähe des Wohngebiets zu haben 
ist ein grosses Glück. Gemäss Herr 
Meyer benimmt sich die bunte Mischung 
von Leuten, die sich gerne im Wald 
aufhalten, im Allgemeinen gut. Es gebe 
nur wenig Missetäter. Das Velo fahren, 
man nennt es wohl heute Biken, auf den 
Wegen sei durchaus in Ordnung. Bei 
dem engen Wegnetz und den dadurch 
kleinen Zwischenräumen müsse man 

unbedingt diesen Raum den Tieren und 
Pflanzen überlassen. Bedauerlicherweise 
gibt es auch „Abfallsünder“. So wurden 
schon Fernsehgeräte, Schränke und 
Autoräder gefunden. Auch wird oft das 
Robby-Dog-System falsch verstanden. 
Man benützt zwar die Kunststoffsäckli, 
wirft sie dann aber gefüllt in den Wald.  

Sorgen bereitet dem Holzfällerteam das 
Verhalten von Passanten, die die 
Gefahren beim Holzfällen verkennen. Der 
abgesägte Baum fällt meistens in der 
gewollten Richtung, aber nur meistens... 
Deshalb ist auf die korrekt aufgestellten 
Absperrtafeln zu achten: ein Umweg ist 
angesagt!  

Der Zustand des Waldes Der Wald rund 
um Allmendingen sei gesund, erklärt Herr 
Meyer. Allerdings sind die Fichten und 
Weisstannen überaltert. Der Waldboden 
ist teilweise feucht oder gar nass, sodass 
alte Bäume vom Stock her faul werden. 
Zudem will die Burgergemeinde Buchen 
mit grossen Kronen fällen; sie machen 
dunkel, erschweren darunter das 
Wachstum und Jungbäume ersticken 
dadurch. Bei mehr Licht und Luft könnte 
der Wald wieder etwas robuster werden. 

Zum Schluss der Aufruf, beim nächsten 
Spaziergang den Wald doch etwas 
bewusster wahrzunehmen … es gibt 
vieles zu entdecken.  

Wahlen in der Stadt Thun   

 

Die Fahrschule für Ihre, deine 
professionelle Ausbildung! 

 

Unser Fahrschulwagen ist sportlich und hat 
ein gutes Handling. 

 

Geschenkidee! 

 

Gutschein für Fahrstunden 

von der Fahrschule BERGER 
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Unter dem Titel „20 Jahre Gewerbezentrum -  10 Jahre TRANSfair“ haben wir Sie in der Juli Ausgabe 2005 darüber informiert, 
dass sich das Fest-OK hoch motiviert an der Planung und Organisation eines dreitägigen Jubiläumsfestes arbeitet. Dieses Fest-
OK setzt sich zusammen aus Vertretern des Bierigut Gewerbes , des Allmendingen-Thun-Leist  und Mitarbeitern von 
TRANSfair . Es ist uns gelungen, das Meiste, was damals noch als Ideen und Visionen besprochen wurde, konkret in die 
Anlassplanung aufzunehmen und wir freuen uns deshalb sehr, Ihnen in dieser Ausgabe das Fest vorzustellen. 
Wenn Sie unser nachstehendes Programm der 3 Festtage durchlesen, werden Sie sich vielleicht fragen: 

„ 3 Tage  - Warum ein Fest in dieser Grössenordnung ? “ 

Die einfachste Antwort ist sicher im Festtitel  „20 Jahre Gewerbezentrum -  10 Jahre TRANSfair“  zu finden. Doch die wirkliche 
Motivation, einen solchen Anlass auf die Beine zu stellen, geht noch etwas weiter, was wir Ihnen nachstehend gerne kurz 
aufzeigen: 

Eine weitere zentrale Überlegung, jedermann/-frau in der Region Thun zum Mitfeiern aufzurufen, ist unser Wunsch nach mehr 
„Wahrnehmung “. Was meinen wir damit, und warum ist es für unser Gewerbezentrum so wertvoll wahrgenommen zu werden? 

Freuen Sie sich auf ein tolles Festprogramm! 
Mit viel Vorfreude haben wir bekannte Unterhaltungskünstler verpflichtet und auch kulinarisch eine tolle Auswahl für jeden 
Geschmack zusammengestellt. Basierend auf den bereits erwähnten Treibern für diesen grossen Anlass haben wir jeden Festtag 
auf eine bestimmte Zielgruppe ausgerichtet und entsprechende Fest-Highlights festgelegt. 

 
 
 
 
 
 
 
Das detaillierte Festprogramm und weitere Informationen rund ums Bierigut oder zum Festanlass finden Sie auf www.bierigut.ch. 
Wir freuen uns darauf, mit Ihnen zu feiern. Bitte markieren Sie doch die Festtage schon heute in Ihrem Kalender! 
 

Ihr OK Bierigutfest 06  
(V.Feller, R.Sandmeier, K.Chappatte, M.Lauber, M.Dummermuth, M.Reichle)  

Das Bierigut feiert! 

· Eine Firma, die niemand kennt, kennt auch keine Kunden 
· Mehr Wahrnehmung verschafft mehr Gewicht — zum Beispiel im Umgang mit Behörden 
· Lancierung einer gemeinsamen Unternehmensübersicht im Internet unter  www.bierigut.ch  
· Starke Mitarbeiter suchen starke Arbeitsplätze  

Die Eröffnung am Freitag 19.Mai um 
16:00 Uhr  gilt vorwiegend der Prominenz 
aus Politik und Gewerbe und vor allem 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Gewerbezentrums Bierigut.  

Verschiedenen Bands aus dem Bierigut 
sorgen für Stimmung; Wettbewerbe und 
Mitarbeiterturniere bieten Spannung. 
Für alle Arbeitnehmer im Bierigut, 
während 2 bis 3 Stunden, kostenlose 
Getränke und Speisen wie Risotto, 
Grilladen, Raclette oder ein frisch 
gezapftes Bier beim Bierwagen oder im 
Festzelt. Anschliessend Barbetrieb bis in 
die Morgenstunden.  

20 Jahre Gewerbezentrum 
Was vor 20 Jahren mit dem Technomag-Gebäude auf der grünen 
Wiese begann, und kurz darauf mit den Firmengebäuden von 
Kästli Bau, Gysin, Fuchs sowie Rothacher, Gerber und Strasser 
erweitert wurde, ist nun zu einem starken Gewerbezentrum 
angewachsen.  
Dass heute, nur 20 Jahre später, über 530 Menschen täglich hier 
im Bierigut arbeiten, oder dass auch internationale 
Spitzentechnologie wie Schleuniger oder Meridian im Bierigut ihre 
Wurzeln oder Standorte haben, das war damals noch nicht 
vorstellbar. 

10 Jahre TRANSfair 
Soziales Engagement mit Unternehmertum zu verbinden ist eine der 
anspruchsvollsten Aufgaben in der heutigen Gesellschaft. Ein 
diesbezügliches Konzept aufzustellen versuchen viele, ein solches 
auch seit 10 Jahren erfolgreich in der Praxis umzusetzen gelingt nur 
wenigen. 
 
TRANSfair findet und organisiert heute für 200 Mitmenschen eine 
sinnvolle Beschäftigung, und gliedert diese somit wieder in den 
Arbeitsalltag ein.  

Der Brunch am Sonntag 
21.Mai ab 10:00 Uhr  
spricht all jene an, welche 
mit einem feinen Sonntag-
szmorgen und musika-
lischer Topunterhaltung 
schwungvoll in den 
Sonntag starten wollen. 

Mit dem Tag der offenen Türen am Samstag 20. Mai ab 10:00 Uhr , 
werden alle interessierten Kunden, Freunde und Familien des Bierigut 
Gewerbes angesprochen. Die Festaktivitäten sollen vom Nachmittag bis 
am nächsten Morgen um 03:00 Uhr alle festbegeisterten Mitmenschen 
der Region nach Allmendingen locken. 

Interessanter Einblick hinter die Kulissen unseres Gewerbes und der 
sich präsentierender Allmendinger-Vereine  

Viel Spass für unsere Kleinen in der Spielstrasse (Kinderbetreuung 
inklusive) sowie Spannung für die Grossen beim Blumen-Zwirbele und 
der Tombola. 

Tolle Unterhaltung mit den PS-starken „Edelweiss Riders & Friends “, 
den humorvollen „Tomazobi “, den weltmeisterlichen „dakidz “, sowie der 
Tanzmusik „Crosswind“.  

Kulinarische Leckereien wie Bami-Goreng , Risotto , Raclette , Pizza 
vom Holzofen, Grilladen , Spaghetti a discretion u.s.w. am Abend im 
Festzelt. 



Dieses Jahr feiert die Musikgesellschaft 
Allmendingen/Thun ihr 125jähriges 
Bestehen. Sie entwickelte sich von der 
Allmendinger Dorfmusik – 1881 mit 14 
Aktivmitgliedern gegründet – zum 
grössten Blasorchester des Berner 
Oberlandes und zählt heute 76 Aktiv-
mitglieder, die unter der engagierten 
Leitung ihres Dirigenten Ueli Kipfer alle 
Sparten der Blasmusik pflegen: 
Unterhaltungsmusik an den Unter-
haltungskonzerten im März, Original-
werke und Berarbeitungen für Blas-
orchester am Jahreskonzert in Juni und 
am Konzert zum Advent, traditionelle 
Marschmusik - oft ergänzt mit 
Evolutionen - am Kreismusiktag im Mai 
sowie Querschnitte durch das breite 
Repertoire an rund 20 weiteren Auftritten 
pro Jahr. 

Die Allmendinger Musikantinnen und 
Musikanten planen zum Jubiläum nicht 
ein grosses Fest, sondern wollen an all’ 
ihren Anlässen etwas zurück und vor 
allem in die Zukunft blicken. Gestartet 
wird das Jubiläumsjahr am 3. März 2006 
mit einem Bar- und DJ-Abend in der 
Mehrzweckhalle Allmendingen, unter 
dem Motto ‚Night of fire’, organisiert von 
der jungen MGA-Generation für die 
Jugendlichen. Am gleichen Wochenende 

und am folgenden Samstag finden die 
traditionellen Unterhaltungskonzerte statt. 
Am Sonntag, 12. März 2006 wird im 
Rahmen eines offiziellen Festakts mit 
geladenen Gästen gratuliert, und es 
werden Ansprachen gehalten sowie ein 
Apéro serviert. Das anschliessende 
gemütliche Beisammensein wird die 
Musikgesellschaft Amsoldingen musi-
kalisch umrahmen. 

Auf den Zeitpunkt des Festakts wird eine 
Festschrift herausgegeben, und in der 
Innenstadt wird in einigen Schaufenstern 
auf das Jubiläum hingewiesen. Aber auch 
das Schloss Thun wird einigen 
historischen Gegenständen Gastrecht 
gewähren und so vergangene MGA-
Zeiten in würdigem Rahmen wieder 
aufleben lassen. 

Im April 2006 wird ein Musiklager für 
Junge und Junggebliebene in Rüschegg 
durchgeführt, und im Hinblick auf das 
Eidgenössische Musikfest findet am 9. 
April 2006 ein Matinéekonzert mit der 
Musikgesellschaft Habstetten im Kursaal 
Bern und am 6. Juni 2006 ein 
Vorbereitungskonzert im Schaudausaal 
Thun mit dem Musikverein Thun und den 
Musikgesellschaften Erlebach/Oey sowie 
Brienzwiler statt. 

Den Höhepunkt des Jubiläumsjahres wird 
die Teilnahme am Eidgenössischen 
Musikfest in Luzern bilden. Die 
Allmendinger Musikantinnen und 
Musikanten werden ihr Selbstwahl- und 
Aufgabenstück der 1. Stärkeklasse am 
Freitag, 16. Juni 2005 – eines davon 
hoffentlich im Konzertsaal des KKL in 
Luzern – vortragen, und am gleichen Tag 
zusammen mit den Tambourinnen und 
Tambouren den Marschmusikwettbewerb 
bestreiten. 

In der zweiten Jahreshälfte stehen das 
Rathausplatzkonzert, das Sommerfest in 
Allmendingen, das Geburtstagskonzert 
und der Erntedankgottesdienst in der 
Kirche St. Martin sowie – zum 
besinnlichen Abschluss des Jubiläums-
jahres – das Konzert zum Advent auf 
dem Programm, wiederum in der 
Mehrzweckhalle Allmendingen. 

Die Detailinformationen zu allen Anlässen 
werden wie üblich im Musig-Heftli sowie 
a u f  d e r  H o m e p a g e  u n t e r  
www.mg-allmendingen.ch publiziert. Die 
Muskgesellschaft Allmendingen/Thun 
freut sich, an all’ ihren Jubiläumsanlässen 
viele Blasmusikbegeisterte zu begrüssen, 
alte Kontakte aufzufrischen und neue zu 
knüpfen.  
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Die Musikgesellschaft Allmendingen/Thun jubiliert  

Gesundheitszentrum Tempel — eine Oase der Ruhe 
Natürliche Heilmethoden fördern die 
körpereigenen Heilungsprozesse, 
stärken die Widerstandsfähigkeit und 
steigern das Wohlbefinden. 
Zu Recht wird das Gesundheitszentrum 
Tempel auch Oase der Ruhe oder Quelle 
der Kraft genannt. Faszinierend ist auch 
der geschichtsträchtige, energiegeladene 
Standort. Genau an dieser Stelle kreuzen 
sich zwei Erdmeridiane, was die Arbeit 
mit Energien positiv unterstützt. 

Das Gesundheitszentrum steht in einer 
archäologischen Schutzzone. Einst stand 
dort ein Tempel für die Alpengötter. Am 
11.09.98 wurde der Tempel durch den 
bekannten Zen -Mönch (Ejo Mazushima) 
eingeweiht und zu neuem Leben erweckt. 

Seit acht Jahren führt Margret Lehmann 
das Gesundheitszentrum Tempel in 
Thun-Allmendingen. Verschiedene 
Therapien sollen die körperlichen 
Fähigkeiten und die emotionale 
Ausgeglichenheit fördern. Zu den über 
dreissig angebotenen Therapieformen 
zählen diverse Massageangebote, 
manuelle Lymphdrainage, energetische 
Therapieformen wie Shiatsu, Reiki, 
K ines io log ie ,  Mig räne-Therapie, 
Cellulitebehandlung sowie ganzheitliche 
und psychologische Beratungen. Dank 
kontinuierlicher Weiterbildung der 
Therapeuten wird das Angebot immer 
weiter ergänzt und laufend den aktuellen 
Erkenntnissen der Komplementärmedizin 
angepasst. Zu den neuesten Therapie-

formen zählen beispielsweise das Facial 
Harmony, Voice Dialogue, die 
Metamorphose-Massage, die Hot Stone-
Massage oder die Cranio-Sacral 
Therapie. Die sanften und effektiven 
Therapien sind für Menschen jeden Alters 
anwendbar, die sich etwas zuliebe tun 
oder ihr Wohlbefinden und ihre 
Lebensfreude steigern wollen. Im 
Gesundheitszentrum soll immer der 
Mensch im Zentrum stehen. 

Im Gesundheitszentrum finden laufend 
Kurse, Workshops und Vorträge sowie 
i nd i v i due l l e  Beg le i t ungen  zu r 
Aufrechterhaltung, Förderung und 
Wiederherstellung der Gesundheit und 
Lebensenergie statt. 

Sie erreichen zielsicher rund 1‘100 
Haushaltungen im „Dorf“. 

Nebst dem Hauptwerber auf der letzten 
Seite steht zusätzliche Werbefläche zur 
Verfügung.  

 

Sie können folgende Flächen belegen: 

Fläche  Preis Anzahl/Ausgabe  
1/8-Seite  CHF  80.- 1-3 

1/4-Seite CHF 160.- 1-2 

1/2-Seite CHF 300.- 1 

Dauerwerber für die 1/8– oder 1/4-Seite 
profitieren von folgenden Nachlässen 
(1/2-Seite auf Anfrage): 

2 Ausgaben 5% 

3 Ausgaben 10%  

Ihre Werbung im Allmendinger! 



wichtige Allmendinger Termine 
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Leist 24. März 
19.-21. Mai 

Hauptversammlung, Restaurant Kreuz 
Bierigutfest „20 Jahre Gewerbezentrum - 10 Jahre TRANSfair“ 
 

Kirche 7. April 
16. April (Ostern) 

18.-21. April 
21. Mai 
25. Mai 

Filmnacht in der Kirche (19 - 02 Uhr) 
Osterweg von Allmendingen nach Amsoldingen (Treffen 06.15 Uhr) 
Kinderbibelwoche; Kirche (Anmeldung erforderlich 033 336 48 39) 
Konfirmation Klasse Allmendingen; Kirche 
Gottesdienst mit dem Allmendinger Chörli; Kirche 
 

Altersnachmittag 19. April 
17. Mai 

Juni/Juli/August 
September                                   

in der Kirche Allmendingen 
in der Kirche Allmendingen 
Sommerpause 
Ausflug 
 

RMVA 20./21.Mai        Volksradtour 
 

MGA 9. April 2006 
15. April 2006 
30. April 2006 

6. Juni 2006 
16. Juni 2006 

Konzert mit der Musikgesellschaft Habstetten; Kursaal Bern 
Abschlusskonzert Jungbläserlager; MZH Allmendingen 
Jubiläumssendung; Radio Berner Oberland 
Vorbereitungskonzert; Schadausaal 
Eidg. Musikfest; Luzern 
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- bei Umbauten und Renovationen 

- für Gartenabfälle 

- bei Entrümpelungen (Holz, Schutt, Eisen) 
Zaugg Bau AG · 3608 Thun · Tel 033 334 22 55 

www.zaugbau.ch · mail@zauggbau.ch 

Zusatzwerber 
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Traktanden  
1. Wahl der Stimmenzähler 

2. Protokoll der HV vom 18. März 2005 

3. Jahresbericht des Präsidenten (siehe „	��������	
���� “) 
4. Kassa- und Revisionsbericht, Budget 

5. Jahresbeiträge 

6. Mutationen 

7. Wahlen 

8. Anträge 

9. Verschiedenes 
 

 

2. Teil ab ca. 21. Uhr (öffentlich) 
Im zweiten Teil wird Michael Reichle das Bierigutfest vom  
19. bis 21. Mai in einer Kurzpräsentation vorstellen. 

60. Hautpversammlung Leist 
24. März im Rest. Kreuz 



Postfach 
3608 Thun 
leist@thun-allmendingen.ch 
www.thun-allmendingen.ch 

die Letzte 
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Redaktionsschluss 
Sommerausgabe 

17. Juli 2006 

Redaktionsteam 
Andreas Kübli (ka) Chefredaktor 
Adrian Durtschi (ad) 

Freie Mitarbeiter/innen 
Sandra Finger (sf) 
Hugo Wiederkehr (hw) 
Sascha Feller (saf) 
 
drallmendinger@creainformatik.ch 

Herausgeber:  Allmendingen—Thun—Leist 

Zusatzwerber 

www.calo-reinigungen.ch 


